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£)er 2Ce6fulap
Humoristische Erzählung aus Sowjet-Russland

Sßon ©ofcfatfdjcnfo Ueberfefjt »on O.g.

£>eutjutagc, (Bcnoffcn, bcrgeljt beinahe

{ein 2ag, ohne baf* 39{cbijtncr »or bem

93oltêgeridjt ftd) ju berantWorten h°bcn.

ßtncr itjat Inte ftd) r)erougftcHt bte

Dbcration mit bcrfcudjten fanben gefdjnits

ten, ein anberer lief* feine SBrtHc in bic

eingcWcibc beë Patienten falten unb fud)t

biê je£t bergebenê nadj berfelben, ein brit*
ter Ijat auë Skrfetjen ettoaë galfdjcê fort*

gcfdjnitten unb baë betreffenbe, unerfahrene

JÇraudjen jammert jefct ihrem gubcljör nadj.

So ctmaê tft abfotut nidjt curobätfdj, tft
o'fcnfidjtltdjc ^Barbarei, felbftberftänblidj

müffen foldje Sleêtulabe ju ©cridjt gejogen

Werben. Slltcê Waë redjt tft, ©enoffe, aber

wofür benn ben SDicbiïuë Ggororottfdj bor

©cridjt jerren?
Sltlcrbingë ^ötjerc 33ilbung heftet er

nidjt, bodj trifft itjn audj feine Sdjulb bei

ber Sadje.
Gë erïranïtc mal ein Säuerlein. 9iame:

JRjabow. Sßrofeffion: Saftfuljrmann. Sfltcr:

37. ©cfinnung: barteiloê, gilt er bodj atë

Stommunift, um ficbcnëmittcl nadj *Sate=

gorte 9îr. 3 jugctcilt ju befommen. Sllfo

ber mirb franf. ©rofjcê Unglüd! Set 23audj

fdjwitlt iljm etWaê auf unb baê Sltmcn er=

fdjWcrt fidj. 9îun fo Ijabe ettoaë ©ebulb,

ober leg Dir ein gläfdjdjen mit Ijetfjem

SPaffcr über ben SBaudj! Slber nein ber

9Kann crfdjridt, jittert gerabeju unb be*

ficljlt feiner grau, fein «Belb fbarenb, einen

berühmten Slrjt ju rjolctt. llnb bic grau?
>t>cult ein bifjdjen bon Wegen ber Sluêgabcn,

bodj Wagt fic nidjt, mit bem Sranfcn ju
ftreiten. §olt alfo ben Slrjt.

erfdjeint ba ein langbeiniger TOcbifuë

mit Ijö^crcr SBilbuttg. 9Jamc 9£orobct=
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En Schlag, das mit em Glaspalast!"
Ja, aber jetzt hend doch die arme Moler wieder Arhet!"

fdjtf. ©cfinnung: barteiloê Sicgudt ben

SBaudj, bcfütjlt ü)tt. SMbbfinn!" fagt er:

Unnüfc beunruhigt ^tjr nur berühmte

Slerjte. Der 93auer b,at ju biel cingebaeft!

Soll cr einen Gintauf madjen unb Çiifmcr

freffeu!" Sbraäj unb ging.

Unfer Sauer bcrfällt ber Ürübfcligfcit:

Dicfcr," fagt cr, f)ol tljn ber Draljt
berfdjrctbt ja Damcnrcjebtc! SoH bie

internationale SBourgeoific feine Çûljncr freffen!

mt bafjt baê nidjt."
23iê fbät in ben Slbenb trauert ber Sauer,

barauf befieljlt cr bem Sßeib, fein ©elb

fbarenb, ben befannten Ggorttfdj bon b:r

Ddjta ju hoten. Daê SBetb fetbftbcr«

ftänbltdj bergofj einige Iräncn bon We«

gen ber neuen Stuëgabe, bodj Wagte fic nidjt,

mit bem Sranfcn ju ftreiten, unb fuljr h>lt-

Ggoritfdj tat Widjttg: SBcldjer îeufel,"
fbradj cr, foll midj blagen, nadj berühmten

Sterjtcn, ju eudj tjin unb h« fahren?

;gdj hflbe feine höhere Silbung, berftche

midj fdjledjt aufê Schreiben, toarum foll idj

alfo h'» unb h« fahren?"
Stlfo rebenb, bebang er fidj bcrfdjicbcnc

Sorteile auê, fo biet in Srot, fo biel -

in ©elb bann fuhr man loê. Slngefom=

men, molltc cr nidjt einmal ben Saud) bc*

fühlen, fagte: Der äufjere 93audj Ijat ba*

mit nidjtê ju tun. Die Sadje fifct im gn*
neren bcëfelbeu* fotdjcê ju befühlen tj^ft

ber Sranfheit nidjt, mau tonnte fclbigc nur

nodj mehr befdjäbigen.

Dann fragte cr, waê ber erfte Slrjt ber=

fdjricben, lädjette fböttifdj unb befahl bem

Patienten an] einen Settel bie Siwrtc ju
fdjreiben: ^dj bin gefunb, Wie mein Sater

fetig audj, cntWctdjc Satanaë ."
Dicfen Settel foUtc ber Sranfe berfdjluf*

fen. Der 33aucr hörte ju unb badjte: 93tie

oft hotte tuait ju mir gefagt: Seme! lerne!

^e^t fönnte tdj cê Wohl braudjen. Unb jum

Slrjt fidj Wcnbcnb: 33crftctj nidjt ju fdjrcU

ben, juWcilcn geljt eê nodj mit bem 9îa*

menëjug. ©cnûgt'ê?"
9îctn, ber 9îamc allein h'lft nur gegen

53rudj, gegen Sn"crc§ Kebcl mufj baê

©anje gefdjrieben fein."
Söollcn Sic für ntidj baê Sdjrciben bc=

forgen?"
.^abc meine SSriltc auf bem Älabicr lic=

gen taffen. Soll jemanb bon ben SJcrWattb*

ten fdjreiben."
©efagt getan. SJian hotte ben £auë=

fncdjt Stnbron. Derfelbe fam, feilfdjtc hin

unb h«> «m für fidj ben 5Brcië abjumadjen,

iSorgfältige Küche - I» Weine - Wädenswiler Bier

sjs,. Buffet Enge
ZOrlch Inh.: C. Böhny
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Der Aeskulap
llumoristiseue Lr^skUuiK sus 8o>vjei-rvuss>sn6

Von Soschtschenko Uebersetzt von O.F.

Heutzutage, Genossen, vergeht beinahe

kein Tag, ohne daß Mediziner vor dem

Volksgericht sich zu verantworten habcn.

Einer hat wie sich herausstellt die

Operation mit verseuchten Händen geschnitten,

cin anderer ließ seine Brille in die

Eingeweide des Patienten fallen und sucht

bis jetzt vergebens nach derselben, ein dritter

hat aus Versehen etwas Falsches fort-
gcschnitten und das betreffende, unerfahrene

Frauchen jammert zetzt ihrem Zubehör nach.

So etwas ist absolut nicht europäisch, ist

offensichtliche Barbarei, selbstverständlich

müssen solche Aeskulap« zu Gericht gezogen

werden. Alles was recht ist, Genosse, aber

wofür denn den Medikus Egorowitsch vor

Gericht zerren?

Allerdings höhere Bildung besitzt er

nicht, doch trifft ihn auch keine Schuld bei

der Sache.

Es erkrankte mal cin Bäuerlein. Name:

Rjabow. Profession: Lastfuhrmann. Alter:
37. Gesinnung: Parteilos, gilt er doch als

Kommunist, um Lebensmittel nach Kategorie

Nr. 3 zugeteilt zu bekommen. Also

der wird krank. Großes Unglück! Tcr Bauch

schwillt ihm etwas auf und das Atmen

erschwert sich. Nun so habe etwas Geduld,

oder leg Dir ein Fläschchen mit heißem

Wasser über den Bauch! Aber nein der

Mann erschrickt, zittert geradezu und

befiehlt seiner Frau, kein Geld sparend, einen

berühmten Arzt zu holen. Und die Frau?
Heult ein bißchen von wegen der Ausgaben,

doch wagt sic nicht, mit dem Kranken zu

streiten. Holt also den Arzt.
Erscheint da cin langbeiniger Medikus

mit höherer Bildung. Name Worobet-

o - o k y « 4

es-

>Z Bochmann

kä 8eIi1aK, tlas mit em 01a8^a1a«t!"

alier^àt Iientl àoeli àiv aiiiie Nolei' ^vi^àei' à'I)>?t!"

schik. Gesinnung: parteilos... Bcguckt dcn

Bauch, befühlt ihn. Blödsinn!" sagt er:

Unnütz beunruhigt Ihr nur berühmte

Aerzte. Der Bauer hat zu viel eingepackt!

Soll cr einen Einlauf machen und Hühner

fressen!" Sprach und ging.

Unser Bauer verfällt der Trübseligkeit:

Dieser," sagt cr, hol ihn dcr Draht
verschreibt ja Tamenrczcptc! Soll dic

internationale Bourgeoisie seine Hühner fressen!

Mir Paßt das nicht."
Bis spät in den Abend trauert der Bauer,

darauf befiehlt er dem Weib, kein Geld

sparend, den bekannten Egoritsch von der

Ochta zu holen. Das Weib - selbstverständlich

vergoß einige Tränen von wegen

der neuen Ausgabe, doch wagte sic nicht,

mit dem Kranken zu streiten, und fuhr hin.

Egoritsch tat wichtig: Welcher Teufel,"
sprach er, soll mich Plagen, nach berühmten

Aerzten, zu Euch hin und her zu fahren?

Ich habe keine höhere Bildung, verstehe

mich schlecht aufs Schreiben, warum soll ich

also hin und her fahren?"
Also redend, bedang er sich verschiedene

Vorteile aus, so viel in Brot, so viel

in Geld dann fuhr man los. Angekommen,

wolltc cr nicht einmal den Bauch

befühlen, sagte: Der äußere Bauch hat
damit nichts zu tun. Die Sache sitzt im

Inneren desselben; solches zu besühlcn - h'lft

dcr Krankheit nicht, man könnte sclbigc nur

noch mehr beschädigen.

Tann fragte cr, was der erste Arzt
verschrieben, lächelte spöttisch und befahl dcm

Patienten au? einen Zettel dic Worte zu

schreiben: Ich bin gesund, wic mcin Vater

selig auch, entweiche Satanas..."
Diesen Zettel sollte der Kranke verschlukken.

Der Bauer hörte zu und dachte: Wie
oft hatte man zu mir gesagt: Lcruc! lerne!

Jetzt könnte ich cs Wohl brauchen. Und zum

Arzt sich wendend: Versteh nicht zu schreiben,

zuweilen geht es noch mit dcm Na-

mcnszug. Genügt's?"

Nein, der Name allein hilft uur gegen

Bruch, gegen Inneres Uebel muß das

Ganze geschrieben sein."

Wollen Sic für mich das Schreiben

besorgen?"

Habe meine Brille auf dcm Klavier

liegen lassen. Soll jemand von dcn Verwandten

schreiben."

Gesagt getan. Man holte den Hausknecht

Andron. Derselbe kam, feilschte hin

und her, um für sich dcn Preis abzumachen,

VSorizliillixe Xücde » I» V/eine - V/!icIensvi>er kier1
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